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Wasserinsekten des Chubsugul-Sees in der Nordmongolei 1) 
Der Chubsuqul, ein bedeutendes Ökosystem Asiens ist, wurde dem Ziele untersucht, 
eine Vorstellung von der Struktur und der funktionellen Gestalt des Sees zu bekommen. 
Die ersten hydrobiologischen Untersuchungen des Chubsugul, darunter auch des Zoobenthos, 
wurden durch die Expeditionen von S. MICH NO (19(5) des Zoologischen Museums 
der Moskauer Universität unter der Leitung von W. S. ELPATJEVSKIJ (1903) vorgenommen. 
Ein der Kollektionen, welcher die primären WasserorfJanismcn des Benthos umfa6t, 
wurde von einigen Gelehrten veröffentlicht. Später, in den Jahren 1944-1945, hat A. DAS­
DORZ im Auftra9 von Prof. M. M. KOZOV Rekognoszierungsuntersuchungen des Flach­
wassers im Chubsugul unternommen. Er untersuchte die StruJ\tur die Ver­
teilung des Zoobenthos im Litoral und Sublitoral des Sees (DASDORZ, 1953). Auf diese 
Materialien gesttitzt, hat I. LEVANIDOVA (1947) erstmaliq Anqaben über die Wasser­
insekten, insbesondere uber die Fauna der Trichoptera des Chubsunul angeführt, dasselbe 
tat A. A. LINEVIC (1964) für die Chironomiden. 
Seit 1970, nach Abschlu6 des Vertrages über wissenschaftliche Zusammenarbeit der Irkutsker 
und der Mongolischen Universität, begann unter der Leitung von Prof. O. M. KOZOVA ein 
eingehendes Studium Struktur, der Verteilung, quantitativen Charakeristika des 
Zoobenthos des Sees Chubsugul. 
Dank seiner geographischen Lage ist der Chubsugul sowohl von faunistischem als auch von 
Loogeographischem Interesse. Deswegen wurde den letzten Jahren eineUntersuchuniJ des 
Artenbestandes der Fauna seines Grundes begonnen. E.s wurde fur wichtig angesehen, nicht 
nur Besonderheiten der Zusamrllensetztung der Grundfauna festzustellen, sondern auch 
die ökologischen BediniJungen, unter denen die einzelnen Vertreter des Zoobenthos im 
Chubsugul vorkommen, zu klären. 

1n Anlehnunq an die Untersuchung den Baikai wurden in Struktur des Benthos vom 

Chubsugul drei Zonen bestimmt: Das Litoral von der Wasserkante bis zu einer Tiefe von 

20 m, wo steinige Gründe und Sand unterschiedlichen Verschlammungsgrades angetroffen 

werden. In demselben Tiefenabschnitt kommen auch Kalksedimente vor. Die Zone des 

Sublitorals umfa6t Tiefen zwischen 20 und 50 m. Der Grund besteht aus Sand, sauberem 

und verschlammtem. Die Zone unter 50 - das Profundal nimmt 85 % des gesamten 

Seespiegels ein und ist mit Schlamm bedeckt.. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen des Zoobenthos des Chubsugul zeugen von einer ver­

hältnismä6iiJ ausS]eprägten Vielfalt Bodenfauna, in deren Bestand auch endemische Ver­

treter aus dem BaikaI vorzufinden sind. Im übrigen ist der See jedoch "mit gewöhnlicher, 

'venn auch etwas eingeschränkter sibirischer Hydrofauna besiedelt, mit einem nicht sehr 

luaJj ausgeprägten Endemismus" (KOZOV, 1972). 

Die benthischen Tiere sind in der einen oder anderen Tiefenzone des Sees mehr oder weniger 

!Jleichmä6iiJ vertreten. durcbschnit.t1iche Biomasse Zoobenthos, auf den gesamten See 

bezogen, beträgt 5,5 g/m<. Es dominieren die Gruppen der Gammariden, der Chironomiden, 

der M.olJuskcn. Am produktivsten ist im Chubsunul die Flachwasser-Zone (0-50 m), in der 

1) 	 Beitrag auf dem Internationalen SympOSium "Erforschung biologischer Ressourcen der Mongo-
li.sehen Volksrepublik" Halle (Saale) vom August bis September 1.983. 
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Verhältnis (%) der Gruppe n von Wasserinse .kten im Vergleich zum gesamten Zoobenthos des 
Sees ChLlbsugul 
Tiefe Probe n Chironomidae Plecopte ra Ephemeroptera Trichoptera 
m n n g n g n g n g 
0­ 2 95 51 48 0,2 0.6 2 9 0,8 
42 40 35 0.02 0.01 0.2 
5- 10 39 30 26 0,2 
10­ 20 4B 24 13 0,4 
20­ 30 15 15 42 0,1 
30­ 40 30 17 17 1,0 
40­ 50 18 16 0.1 
5()-60 11 9 20 0,1 
60­ 70 10 20 










Anzahl der Arten und Fonnen von Wasserinsekten des Sees Chubsugul in den Jahren 
1970- 198~ 




Diptera (Chironomidae) 70 
Gesamt 129 
die mittlere Masse des Benthos 8,2 g/m2 beträgt, womit sie um vieles hinter dem BaikaI 
zurücksteht (KOZOV u. a., 1965). Die Tiefenzone ist schwach besiedelt, und die Biomasse 
des Benthos beträgt 0,2-0,8 gjm 2• Der Zusammensetzung des Benthos und seiner quantita­
tiven Charakteristik nach zu urteilen, ist der Chubsugul dem oligotrophen Seen typ am 
nächsten (KOZOVA u. a., 1978). 
Beim Studium der Bodengemeinschaften des Chubsugul haben wir unsere Aufmerksamkeit 
den Wasserinsekten geschenkt, deren Larven einen bedeutenden Anteil der Bevölkerung des 
Sees darstellen. Sie spielen auch eine grolje Rolle in der Ernährung der Fische. Nicht zuletzt 
ist die Fauna der amphibiotischen Insekten des Chubsugul und der in ihn mündenden 
Flüsse interessant auch im zoogeographischen Aspekt. 
Wie aus Tabelle 1 zu ersehen ist, kommen aus der Zahl der Wasserinsekten im Chubsugul 
die Larven von Chironomiden, Trichoptera, Ephemeroptera und Plecoptera vor, zu denen 
37 % der Anzahl nach und 24 % der Biomasse nach des gesamten Benthos gehören. Tabelle 2 
zeigt, dalj die Insekten-Larven vorwiegend in den Flachwasserzonen anzutreffen sind. Nur 
einzelne Exemplare von Chironomiden-Larven und Trichoptera dringen bis in tiefere Zonen 
em. 
In den Materialien der Sowjetisch-Mongolischen Chubsugul-Komplexexpedition wurden 129 
Arten und Formen von Wasserinsekten vorgefunden; ihre Anzahl nimmt mit fortlaufenden 
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Untersuchungen zu. Die Zahl der Arten in jeder Gruppe von Insekten wird in Tabelle 3 

angeführt. Die gröljte Zahl von Arten kann unter den Chironomiden festgestellt werden. 

Aus den angeführten Tabellen ist zu ersehen, dalj das Vorkommen von Ephemeroptera­

Larven und Plecoptera-Larven gering ist und sie nur an der Wasserkante vorkommen. Nur 

ganz selten trifft man EinzcJexemplare in Tiefen bis zu 2-3 man. 

Die Ephemeroptera sind im Chubsugul mit 20 Arten vertreten, die zu 4 Familien gehören 

(Tab. 4) . Die Anzahl der Larven ist gering (30 Exempl./m2), ebenso wie deren Biomasse 
(0.06 g/m 2). Die Larven von Ephemeroptera kommen vorwiegend in Mündungsnähe der 
Flüsse sowie in den Buchten des Chubsugul vor. 
Tabelle 4 
Epherneroptera d e s Sees Chubs llglll 
(nach BapblxaHoed, r,a~Ko8a, 1977) Farn. Heptal,:eniidac 

Farn. Siphlonuridae 10. Epeorus lati{o)ium V eno 

1. Siphlonurus chankae T s h e rnova 11. Heptagenia sp. 
2. Siphlonurus sp. 12. 	 Rhithrogena bajkovac Sowa 
13. Rhlthrogena sp.3. Ameletus montanus Imanisch i 
14. Clnygmllla aHaiea T s hernova4. 	 Pararneletus chelifer Beng tsson 

Farn. Ephemerellidae
Farn. Baetidae 15. Ephcmerella aUl'ivillii Bengts son5. Bactis mo,goJicus T s hernova 
16. E. ig-nita POcln 
6. B . bicaudatus Dodcl s 17. E. rnuerona!a B e n g tsson 
7. Baetis 'p. 18. E. triacantha T s h e rn o va 
8. Cloeon dipterum Linnaeus :.!J. 	 E. lepnevac T Sh ernova 
9. C . simili Eaton 20. 	 E. thymalli Tshernova 
In dem Litoral des offenen Sees wurden nur Einzelexemplare auf Geröll in 0,3·-1,0 m Tiefe 
gefunden. Unter den Ephemeroptera-Larven trifft mal'. zahlenmiiljig am häufigsten Siphlonu­
rus c/wnkae auf Kies an und Ameletus montanus, die sandige Gründe mit Schlamm- und 
Detritanteil auf Tiefen bis 7.U 0.3 m bevorzugen. Die Ephemeroptera-Larven, die an Stand­
orten vorkommen, wo sich die Fische des Chubsugul ernähren, sind eine Komponente deren 
Ernährung (BAIKOVA, VARYCHANOVA, 1978). 
Plecoptera sind im Chubsugul durch 15 Arten aus 5 Familien vertreten (Tab. 5). Larven von 
Plecoptera werden selten angetroffen (11 %). Zahlenmäljig sind sie auch unbedeutend ver­
treten. Vorgefunden wurden sie im Uferstreifen in Tiefen bis z u 2- 3 Metern und in der 
Nähe der Mündungen der Zuflüsse des Chubsugul. Am häufigsten kommen Larven von 
Nemurella pictetii und von Arten der Gattung ArcYl10pteryx vor. 
T a belle 5 
Ple coptera d es Sees Chubsugu! 
Farn. Taeniopterygydae 	 7. SuwaJlia teleckojensis S ;: m a l 
1. Taeniopteryx nebulosa Ljnnacu s 1. 	 Suwallia sp. 
Farn. Capniidae 	 Farn. Perlodidae 
a. Arcynopteryx sajanensis2. Ca.pnia sp. 
Zapekina-Dulkeit 
Farn. Nemouridae 	 10. A. cornpacta McLachlan 
3. Nemoura arct.ica mongolica Zhiltzo v a 11. 	 A. altaica Zapelcinu-DuJlceit 
4. Nernollra sp . 12. 	 Skwala sp. 
5. NernureJla pictetii Klap~kk 13. 	 lsoperla sp. 
Farn. Chloropcrlidae 	 14. Diura s p. 
G. Alloperla sp . 15. 	 D. rnajuscula Kli.\pulelc 
Trichoptera sind laut Angaben von N. A. ROZKOVA (1982, 1983) durch 24 Arten aus 9 Fami­
lien vertreten (Tab. 6). Der überwiegende Anteil der Arten gehört zu der Familie Limne­
philidae (11 Arten). Massenweise vertretene Arten der Trichoptera im Chubsugul sind 
Clossosoma nylanderi, C. intermedium, Agapetus inaequispillosus, Crammotaulius sp., 
Chaetopteryx sahibergi, Brachycentl'us SUbl111billus, Oligoplectrodes potanini. 
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Tabelle 6 
Trichoptera des Sees Chubsugul 
(Po",Ko.a, 1982, 1983) 
Farn. Rhyacophilidae 
1. Rhyacophila siblrica Martynov 
2. Rhyacophila sp. 
Farn. Glossosomatidae 
3. Glossosorna altaicum Martynov 
4. 	 G. nylanderi McLachJan 
5. G. intermediurn KJapal e lc 
6. 	 Agapetus inaequispinosus Schmid 
Farn. Hydroptilidae 
7. Hydroptila sp. 
Farn. Phryganeidae 
8. 	 Agrypnia obsoleta Hagen 
9. Phryganea bipunc:tata Retzius 
Farn. Limnephilidae 
10. 	 Apatania dohleri Schmid 
11. 	 A. stisrnatella Zettcrstedt 
12. 	 Dicosrnoecus palatus McLachlan 
13. 	 Grammotaulius sp. 
14. 	 Limnephilus rhornbicus Linnacus 
15. 	 Limnephilus sp., 
16. 	 Limnephilus SP'2 
17. 	 Limnephilus SP'3 
13. 	 Asynarchus amurcnsis Ulmer 
19. 	 Anabolia sp. 
20. 	 Chaetopteryx sahlbergi McLachlan 
Farn. Goeridae 
21. 	 Goera. sajanensis lVlartynov 
Farn. Brachycentridae 
22. Brachycentrus subnubilus Curtis 
23. Oligoplectrodes potanini Martynov 
Farn. Leptoceridae 
24. 	 Oecetis sp. 
Die Larven der Trichoptera sind vorwiegend auf steinigem und sandigem Grund des Litorals 
und des SublitOl'als vorzufinden. Am vielfältigsten sind - den Arten nach - Trichoptera in 
den mündungsnahen Bereichen der Zuflüsse vorzufinden, obwohl ihnen nur 0,5 % der 
Anzahl und 5 % der Biomasse zukommen. Im Vergleich zu den Ephemeroptera und den 
Plecoptera beträgt das Vorkommen von Trichoptera Larven bis zu 30 %. 
Tabelle 7 
Chi.ronomiden des Sees Chubsugul 
Farn. Chironomida e 
Unterfam. TanYPodinae 
1. Procladius ferrugineus KiefIer 
2. Procladius sp. 
3. Psilotanypus imicola Ki efIer 
4. Abla.bcsmyia gr. moniIjs Linne 
5. A. lentiginosa Fries 
Unterfarn. Orthocladiinae 
6. Protanypus rnorio Zctte rstedt 
7. Syndiamesa gr. n ivosa Goetghebuer 
3. Diarncsa insignipes Kiefte r 
9. D. inaequabilis Panl,ratova 
JO. Potthastia campestris Edwards 
11. 	 Prodiamesa bathyphila KiefIer 
12. 	 Brillia modesta. Meigen 
13. 	 Trissoeladius griseipennis Goetghebuer 
14. 	 Trissocladius sp. 
15. 	 T. paratatricus Tshernovskij 
16. 	 Heterotrissocladius marcidus Walker 
17. 	 EukiefIeriella quadridentata Tshernovskij 
18. Orthocladius saxicola Kieffer 
J9. O. abis.lwensis Edwards 
20. 	 O. consobrinus Holmgren 
21. 	 O. oliva.ceus Kiefter 
22. 	 O. cOlnpactus Lincvitsh 
23. 	 O. grcgarius Linevitsh 
24. 	 Orthocladitis sp. 
25. 	 Cricotopus gr. silvestris F abricius 
26. 	 C. biforrnis Edwards 
27. 	 C. latidentatus Tsernovs ldj 
28. 	 C. algarum Kietler 
29. 	 C. holsatus Goetghebuer 
30. 	 Paratrichocladius inaequalis Kieffer 
31. 	 P. triquetra Tshernovskij 
32. 	 Psectrocladius gr. psilopterus Kieffer 
33. 	 P. simulans Johannsen 
3:4. 	 P. barbimanus Edv\~ards 
35. 	 Limnophyes transcaucasicus Tsernovskij 
36. 	 L. prolong'atus Kiefter 
37. 	 Paral<icfTeriella bathophila Kieffer 
38. 	 P. gracillirna Kieffe r 
39. 	 Lapposmittia parvibarba Edwards 
10. 	 Smittia terrestris Goetg hebuer 
41. 	 Pseudosmittia ruttneri Strenzke 
42. 	 Corynoneura. scutellata Winner 
43. 	 C. celeripes Winner 
44. 	 Thienimanniella clavicornis Kieffer 
Unterfam. Chironominae 
45. 	 Chironomus gr. bathophilus KiefIer 
46. 	 Ch. gr. plumosus Linne 
47. 	 Ch. cingulatus Meigen 
43. 	 eh. c. rusticus Meigen 
49. 	 Ch. salinarius KiefIe r 
50. 	 Paracladopelma camptolabis Kieffer 
51. 	 Cryptochironomus g r. defectus Kiel1'er 
52. 	 Glyptotendipes gripecoveni Kiefrer 
53. 	 PolypediJum convictum Walker 
54. 	 P. breviantennatum Tsernovsldj 
55. 	 Paratendipes albimannus Meigen 
56. 	 Sergentia longiventris KiefIer 
57. S. flavodentata Tshe rnovskij 
5B. Microtendipes gr. eloris Meigen 
59. 	 Stictochironomus sp. 
60. 	 St. histrio Fabricius 
61. 	 St. psarnmophilus Tshe rnovskij 
62. 	 Lauterbornia coracina Kief!er 
63. 	 Micropsectra gr. praecox Kieffer 
64. 	 Tanytarsus gr. mancus Van der Wulp 
65. 	 T. exiguus Johannsen 
66. 	 T. lobatifrons Kieffer 
67. 	 T. lauterborni Kieffer 
63. 	 T. gr. gregarius Kiefte r 
69. 	 ConstempeJina septentrionaIis 
Tshernovskij 
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Larven der Chironomiden sind die führende Gruppe der Wasserinsekten, sowohl der Anzahl 
als auch der Biomasse nach (ERBAEVA, 1976). In Tabelle 7 ist die Liste der Chironomiden­
Larven angeführt; sie umfa6t 70 Arten und Formen, von denen massenweise Paratrichocla
dius inaequalis, Orthocladius olivaceus, Syndiamesa nivosa, Lauterbornia coracina und in 
den Flu6mündungen Larven von Eukiefferiella vorkommen. In den Proben des Zoobenthos 
aus der Flachwasserzone kommen Chironomiden-Larven in 37 bis 100 % der Proben vor. Im 
allgemeinen Zoobenthos entfallen 37 % der Anzahl und 24 % der Biomasse nach auf sie. 
In der Verteilung der Chironomiden-Larven ist eine Gesetzmä6igkeit festzustellen, die von 
der Tiefe und den Eigenschaften des Seegrundes bestimmt wird. Mit zunehmender Tiefe ver­
mindert sich sowohl die Zahl als auch die Biomasse der Larven von Chironomiden. Früher 
konnte festgestellt werden (TOMILOV und ERBAEVA, 1972), da6 die Chironomiden-Larven 
eine bedeutende Rolle in der Ernährung des Lenok und des Charius spielen. 
Die Chironomiden-Larven, die im Chubsugul vorkommen, bilden zwei Ökologische Gruppen: 
1. solche, die steiniges Litoral besiedeln, und 2. solche, die auf Weichböden .siedeln. Der 

Anzahl und der Biomasse nach sind \'Im meisten die Larven vertreten, die auf Kies mit Was­

serpflanzen vorkommen (1840 Exempl./m2 und 1,0 g/m2) sowie solche, die auf schwach ver­

schlammtem Sand vorkommen (1280 Exempl.jm2 und 6,3 g/m 2). 

Die Analyse des Artenbestandes der Wasserinsekten-Fauna zeigt, da6 sie vorwiegend von 

Kaltwasser bevorzugenden, stenothermen Arten vertreten wird und rheophilen Charakter 

trägt. Den Übergang von rheophilen Formen aus den Flüssen in den See wird wahrschein­

lich von der niedrigen Temperatur des Chubsugul-Wassers begünstigt, von dessen Sauer­






In den Grundbiozönosen des Chubsugulsees spielen Wasserinsekten mit ca. 37 % der Anzahl 
und 24 % der Biomasse der Benthaltiere eine bedeutende Rolle. Die Trichoptera sind durch 
22 Gattungen aus den Familien Rhyacophilidae (2 Gattungen), Glossosomatidae (4), Hydropti­
lidae (1). Phryganeidae (2), Limnephilidae (9). Coeridae (1), Brachycentridae (2), Leptoceri­
dae (1) vertreten. Die Nachweishäufigkeit der Trichoptera in den Proben ist genügend hoch 
(bis zu 30 %), aber sie beträgt im Durchschnitt 5 % der Anzahl und 5 % der Biomasse des 
Zoobenthos. 
Im Chubsugulsee wurden 20 Gattungen von Ephemeropteren gefunden, die zu folgenden 
4 Familien gehören: Heptageniidae (5), Beatidae (5). Siphlonuridae (4), Ephemerellidae (6). 
Massenarten sind Siphlonul'us chankae, welche auf Kieselsteinen bis in 0,5 m Tiefe wohnt, 
und Ameletus montanus, die Sandböden mit Schlamm- oder Detritus-Beimischung in einer 
Tiefe von 0,3 m bewohnt. Die Ephemeroptera kommen im offenen Seelitoral. aber häufiger 
in Buchten und Flu6mündungen vor. ,Die Nachweishäufigkeit von Ephemeroptera ist gerin­
ger als bei Trichoptera (6 %), und sie beträgt 0,3 % der Anzahl der Arten und 9 % der 
Biomasse. 
Die Larven der Plecoptera sind hauptsächlich in der Uferzone am Gestein bis zu 2 m Tiefe 
und in den Flu6mündungen des Chubsugulsees gefunden worden. Die Nachweishäufigkeit 
der Larven in Zoobenthosproben erreicht 11 %, jedoch ist ihre Bedeutung im Benthos mini­
mal - 0,1 % der Artenanzahl und 0,4 % der Biomasse der wirbellosen Bodentiere. Alles in 
allem wurden 8 Gattungen der Plecoptera aus den Familien Nemouridae (2), Capniidae (1), 
Perlodidae (3), Chloroperlidae (2) gefunden. 
Von allen Wasserinsekten spielen die grö6te Rolle in den Benthosgemeinschaften die Larven 
der Chironomiden, insebesondere im Litoral. Ihre Nachweishäufigkeit steigt in Benthospro­
ben auf 37 % an, während die Artenanzahl und die Biomasse entsprechend 37 und 24 % 
erreichen. Gegenwärtig schlie6t die Chironomiden-Liste des Chubsugulsees 69 Gattungen und 
Formen ein, die sich 2 ökologischen Gruppen zuordnen lassen: die das steinerne Litoral bzw_ 
Weichböden bewohnenden Formen. Die maximale Anzahl und Biomasse der Larven kommt 
auf kiesigem Untergrund (1840 Exempl./m2 und 1,0 gjm 2) und wenig schlammigen Sand 
(1280 Exempl./m 2 und 6,3 g/m 2) vor. Die häufigsten Massenarten sind im See Paratrichocla
dius inaequalis, Orthocladius olivaceus, Syndiamesa nivosa, Lauterbornia coracina, Stictochi




в ДОННЫХ биоценозах оз. Хубсугул существенную роль играют водные насекомые,
составляя до 37 о/о . численности и 24 О/О биомассы бентических животных.
В составе водных насекомых обнаружены ручейники (Trichoptera), поденки (Ерпегпегор­
tera), веснянки (Plecoptera), хирономиды (Chironomidae). Ручейники представлены 22
видами из семейств Rhyacophilidae (2 вида), Glossosomatidae (4), Hydroptilidae (1),
Рhгуgапеidае (2), Limnephilidae (9), Coeridae (1), Brachycentridae (2), Leptoceridae (1)"
Встречаемость ручейников В пробах довольно высока - до 30 о/о, но на их долю
приходится всего лишь 0,5 о/о численности и 5 010 биомассы зообентоса. В 03. Хубсугул
найдено 20 видов поденок, относящихся к 4 семействам: Heptageniidae (5), Baetidae (5),
Siphlonuridae (4), Ephemerellidae (6). Массовыми видами являются Siph10nurus спапиае,
обитающий на гальке на глубине до 0,5 м и Ameletus топсапия, населяющий песчаные
грунты с примесью ила ~ детрита на глубине 0,3 м. Поденки обитают в откры­
той литорали озера, но чаще в его заливах и в приустьевых участках рек.
Частота встречаемости поденок ниже, чем ручейников - 6 о/о и составляют сни
013 О/О численности и 9 О/О биомассы.
ЛИЧИНКИ веснянок найдены, главным образом, в прибрежной полосе на камнях глубине
до 2 м и в приустьевых участках притоков Хубсугула. Частота встречаемости личинок в
пробах зообентоса достигает 11 о/о., но значение их в бентосе минимально - 0,1 О/О
численности и 0,4 о/о биомассы донных беспозвоночных. Всего обнаружено 8 видов
веснянок ИЗ семейств Nemouridae (2), Capniidae (1), Perlodidae (3), Chloroperlidae (2) ..
Из всех видов водных насекомых наибольшую роль в бентических сообществах играют
личинки кироном ....lд (Chironomidac), особенно в его литорали. Частота их встречаемости
в пробах бентоса возрастает до 37 о/о, а численность и биомасса до 37 и 24 fJ/o соот­
ветственно. К настоящему времени список хирономид 03. Хубсугул включает 69 видов
и форм, которые можно отнести к 2 экологическим группам: населяющие каменистую
литораль и мягкие грунты. Максимальная численность и биомасса личинок отмечена
на гальке л водорослями ('1840 экэ]м2 И 1,0 г/м2 ) И слабозаиленном песке (1280 экз]?
и 6,3 г!м2) .
Наиболее часто встречающимися массовыми в озере явп яются Paratricl-zocladius
таеаиайя, Orthocladius olivaceus, Syndiamesa nivosa, Еаигепэстиасохаста. Stictochirono-
тив зр . , а в приустьевых участках рек - личинки рода Eukiefferiella.
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